
ochenblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
und Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs-
ſtörung uſw. eeliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer

Reichspräſident von Hindenburg iſt aus dem Manöver
gelände bei Mergentheim wieder in Berlin eingetroffen und hat
Dr. Sven Hedin empfangen

s Die bei Gartz in Pommern im Bau befindliche Eiſenbahn
drücke über die Oder iſt eingeſtürzt. Vier Arbeiter kamen dabei
emis Leben.

Der im Magdeburger Mordprozeß zum Tode verurteilte
Schröder hat Reviſion eingelegt.

Von einem verheerenden Wirbelſturm wurde der Südſtaat
lorida in Amerika heimgeſucht Nach einigermaßen zuver

äſſigen Meldungen ſind 1200 Perſonen getötet und mehrere
tauſend verletzt worden.

s Bei einem Schifſsuntergang im Bengaliſchen Meerbuſen
ertranken 170 Menſchen

Arbeitsſragen vor Winterbeginn.

Von volks wirtſchaftlicher Seite wird uns geſchrieben:
Die Freien Gewerkſchaften veranſtalten zur
zeit eine ſehr rege Werbetätigkeit, um ihre Reihen aufzu
füllen denn auch in Arbeitnehmerkreiſen iſt man ſich dar
über klar, daß der Rückgang der Erwerbsloſenziffer nicht
etwa einem Abſtellen der Wirtſchaftskriſe zu verdanken iſt,
ſondern in der Hauptſache von uns die Früchte der eng

liſchen Streikbewegung geerntet werden, dieſe Ernte aber
ſehr bald zu Ende ſein wird.

eutſche Städtetag hat ja in ſeinenben beendigten Verhandlungen der Frage der Arbeits
oſigkeit die größte Aufmerkſamkeit gewidmet und ſie für
losbar, zum mindeſten aber für der Milderung möglich
erklärt nicht auf dem Wege von Notſtandsarbeiten, ſon
dern auf dem einer fördernden Handels und Wirtſchafts
politik. Die großen Uberſchüſſe, die aus den beiden letzten
Steuerjahren ſtammen, haben das Reich, die Länder und
die Komimunen in den Stand geſetzt, die in Wirklichkeit
ja außerordentlich un wirtſchaftlichen Notſtandsarbeiten
durchzuführen aber wir ſind jetzt finanziell am Ende
unſerer Kraft. Dabei kann damit gerechnet werden, daß
die Zahl der Erwerbsloſen nicht mehr weiter ſinkt, ſon
dern ein Umſchwung in dieſer Entwicklung eintritt, weil
die Landwirtſchaft die von ihr aufgenommenen Arbeits
kräfte jetzt allmählich wieder abzuſtoßen beginnen wird.
Die Ausſichten ſind alſo keineswegs roſige für den kom
menden Winter

Der engliſche Bergarbeiterſtreik hat der deutſchen
Kohlenwirtſchaft über die ja immer ziemlich ſtille Som
merzeit hinweggeholfen, hat außerdem dazu geführt, daß
die Vorkriegsförderung mengenmäßig wieder erreicht
worden iſt. Aber leider iſt der deutſche Jnlandsbedarf
an Kohlen nur wenig erheblich geſtiegen. Und die beſſere
Konjunktur der Kohleninduſtrie hat ſich rückwirkend kaum
bemerkbar gemacht in den anderen deutſchen Jnduſtrie
zweigen. Vielmehr klagt beſonders die deutſche Ma
ſchineninduſtrie über die große Zurückhaltung der Berg
werke hinſichtlich Beſtellung neuer Maſchinen. Die Zu
rückhaltung iſt aber verſtändlich, weil ja noch damit zu
rechnen iſt, daß über kurz oder lang ein erbitterter Kampf
mit der engliſchen Konkurrenz ausbrechen wird, für den
n deutſcherſeits alle finanziellen Mittel bereitſtellen
muß.

Die Zweckmäßigkeitseinſtellung der deutſchen Jn
duſtrie, ihre Zuſammenballung zu großen Konzernen, Ar
beitsgemeinſchaften, Syndikaten, Truſts hat im Laufe des
Sommers neue große Fortſchritte gemacht. Wenn man
von einer leichten Beſſerung der deutſchen Wirtſchafts
ausſichten ſprechen will, ſo muß man dabei erwägen, daß
ſich dieſe Beſſerung nur ſehr wenig in einer Mehrbeſchäf
kigung von Arbeitskräften äußert, weil im Weſen der Be
ſtrebungen nicht zuletzt eine Herabminderung der Arbeiter
zahl liegt. Wenn beiſpielsweiſe im Kohlenbergwerk die
Fördermenge der Vorkriegszeit erreicht iſt, ſo geſchieht
das mit Hilfe ſtärkſter Verwendung maſchineller Kräfte,
geſchieht das mit rund 150 000 Arbeitern weniger als
1913. Die Elektrifizierung der deutſchen Reichsbahn
des weiteren würde, wie man berechnet hat, zu einer Per
ſonalerſparnis von etwa 40 2 der gegenwärtigen Kopf
zahl führen. Ob alſo mit einer weſentlichen Herab
drückung der Erwerbsloſenziffer noch wird gerechnet wer
den können, iſt mehr als zweifelhaft; wahrſcheinlicher ſſt,
daß wir mit dem Herbſt wieder ein Herauſgehen dieſer
verhängnisvollen Zahl erwarten müſſen, falls nicht ein
Wunder geſchieht Ein ſolches Wunder iſt ja nicht ausge
ſchloſſen, denn bisher iſt es noch keiner volks wirtſchaft
lichen Wiſſenſchaft oder Praxis gelungen, das Auf und
Ab weltwirtſchaſtlicher Kriſen zu ergründen oder ſeſtzu
ſtellen, warum ſolche Kriſe ausbrachen und warum und
wann ſie dann wieder dem Aufſtieg wichen. Vielleicht
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ſtehen wir wieder vor einer günſtigeren Entwicklung, weil
doch manche Hemmungen und Wirrniſſe aus dem Wege
geräumt ſind und außerdem die Erkenntnis ſich Bahn
bricht von dem Beſtehen weiterer ganz beſtimmter Hem-
mungen dieſer Art. Vielleicht wird dieſe Erkenntnis
fördernd wirken.

Man muß ſich freilich darüber keine Jlluſionen
machen, nunmehr beginne ein Zeitalter friedlichen wirt
ſchaftlichen und politiſchen Zuſammenarbeitens innerhalb
der europäiſchen Völker. Man kann hoffen, darf aber
nicht damit rechnen. Gerade für Deutſchland wird aber
darum im kommenden Winter die Frage der Erwerbs-
loſenfürſorge in den Vordergrund treten; es wäre ſehr
zu wünſchen, daß man nicht wie im vergangenen Früh
jahr ſich ſcheut, ſie energiſch anzupacken.

Schluß des Hindenburg-Manövers.
Rückkehr des Reichspräſidenten.

ber den Verlauf des Manövers bei Mergent-
heim iſt zu berichten, daß Reichspräſident von Hinden
burg mit großem Intereſſe der Kritik folgte und ſelbſt
wiederholt das Wort nahm. Nach Beendigung der Kritik
hatten die Truppen der 7. Diviſion Gelegenheit, an der
Straße Poppenhauſen Unterwittighauſen den Reichs
präſidenten zu ſehen.

Am Sonntag brachten die Mergentheimer Geſangver
eine und das Kurorcheſter dem Reichspräſtdenten ein
Ständchen vor dem Kurhaus. Als der Reichspräſident
auf den Balkon herausträt, ſtimmte die Menge, die ſich
inzwiſchen angeſämmelt hatte, das Deutſchlandlied an.
Nach dem Standchen begrüßte der Reichspräſident die
Dirigenten und ſprach ihnen ſeinen Dank für die Ehrung
aus. Sodann begab ſich Reichspräſident von Hindenburg
zum Gottesdienſt in die Schloßkirche des Deutſch Ordens
ſchloſſes. Anſchließend beſuchte er einige Druppenunter
künfte und folgte einer Einladung des Fürſten zu Hohen
lohe- Langenburg in das Schloß nach Weikersheim.

Nachdem der Reichspräſident noch einer Flugveran
ſtaltung beigewohnt hatte, trat er die Rückreiſe nach Ber
lin an.

Neue Zuſammentunſt
Sttreſemann-Briand?

Die Haltung Poincarés.
Nach Pariſer Zeitungsmeldungen wird binnen kur

zem eine neue Zuſammenkunft zwiſchen Briand und
Streſemann ſtattfinden. Als Ort der Begegnung ſoll
Paris in Frage kommen. Dieſe Reiſe würde, wie der
„Excelſior“ zu melden weiß, ſchon Anfang Oktober aus
geführt werden, ſalls der franzöſiſche Miniſterrat die in
Thoiry zwiſchen Briand und Streſemann getroffenen
Abmachungen ratifizieren ſollte.

Allerdings iſt die Zuſtimmung des franzöſiſchen Mi
niſterrats noch ſehr fraglich, da, wie der „Quotidien“
mitteilt, im franzöſiſchen Kabinett ſchwere Mei
nungsverſchiedenheiten beſtünden. Mehrere
Miniſter, zu denen auch Poincars gehören ſoll, ſtehen nach
Meldung dieſes Blattes der Politik Briands durchaus
feindlich gegenüber. Wie ſcharf die Gegenſätze im Kabinett
ſeien, gehe ſchon daraus hervor, daß Miniſter Marin
noch vor kurzem die Politik Briands „eine irrſinnige
Preisgabe aller franzöſiſchen Pfänder“ und eine „größen-
wahnſinnige und kindliche Wortſpielerei“ genannt habe.

Qualitätsleiſtungen in der Wiſſenſchaft.

Eine Rede des Kultusminiſters Becker.
Auf der 89. Verſammlung der Geſellſchaft Deutſcher

Naturforſcher und Arzte ergriff der Preußiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Prof. Dr.
Becker, das Wort. Er führte hierbei aus, daß, die unſere
Induſtrie nur als Qualitätsinduſtrie eine Zukunft hat,
ſo auch die Weltgeltung unſerer deutſchen Wiſſenſchaft ab
hängig von Qualitätsleiſtungen iſt. Mit ernſter Sorge
erfüllt uns die Frage des Nachwuchſes. Strenge
und nochmals Strenge, vom Abitur bis zum Staats
examen, muß die Loſung unſerer harten Zeit ſein. Wir
dürſen die Jugend nicht abſchrecken, aber auch nicht ver
weichlichen. Wir brauchen individuelle Zucht, nicht kollek
tive Schablone. Möge der Geiſt ſtarker, individueller
Wiſſenſchaſtlichkeit, wie er dieſe Verſammlung beſeelt, vor
bildlich ſein für unſere Zukunſt. Behält Deutſchland die

Zeugungskraft individuellen Stolzes und zugleich den
Opferſinn ſozialer Gemeinſchaft, dann ſind wir nicht nur
ein Volk von Brüdern, ſondern auch ein Volk von
Männern, das erhobenen Hauptes in die Zukunft
blicken darf.

Einſturz der Oderbrücke bei Gart.
Vier Todesopfer.

Der Einſturz der neuerbauten Oderbrücke bei Gartz
erfolgte infolge einer Senkung des Mittelpfeilers. Die
mit dem Heraufziehen der den Mittelpfeiler noch umgeben
den Spundwände beſchäftigten Arbeiter verſuchten ſich in
Sicherheit zu bringen. Drei wurden jedoch mit in die Tiefe
geriſſen und fanden den Tod in den Wellen, während ein
vierter ſchwer verletzter Arbeiter ſich an einem Balken feſt
halten und ſpäter gerettet werden konnte; er erlag jedoch
ſeinen Verletzungen.

e

u

In Anweſenheit des Oberſtaatsanwalts von Stettin
hat der Lokaltermin an der Unglücksſtelle ſtattgefunden.
Hinzugezogen wurden vier Sachverſtändige und ferner
fünf Direktoren der bauausführenden Firma zur Klä
rung der Schuldfrage iſt ein Taucher hinzugezogen wor-
den, der feſtſtellen ſollte, ob irgendwelche techniſchen Fehler
beim Bau der Brücke vorgekommen ſind. Das Rathaus
der Stadt Gartz hat halbmaſt geflaggt. Am Sonntag
wurde eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung ein
berufen, in der beſchloſſen wurde, das Vermögen der All
gemeinen Bau A.G. bis zur Klärung der Schuldfrage be
ſchlagnahmen zu laſſen. e

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Sitzung des Reichskabinetts.
Das Reichskabinett hat in ſeiner Montagſitzung den

Bericht des Staatsſekretärs Dr. Pünder, der ſich mehrere
Tage in Genf aufgehalten hat, über den Verlauf der
Völkerbundtagung entgegengenommen. Beſchlüſſe außer
politiſcher Art wurden nicht gefaßt, da die Rückkehr des
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann, die für Mitte oder
du dieſer Woche zu erwarten iſt, abgewartet werden

muß. SDie Tuntenhauſener Bauernverſammlung.
Jn Tuntenhauſen fand die 54. Hauptverſammlundes Tuntenhauſener Bauernvereins e er Veteilt

gung ſtatt. Landtagsabgeordneter Scheffer referierte über
politiſche Fragen. Er erklärte u. a., die Bayern ſtänden
mit Mißtrauen der Weimarer Verfaſſung
gegenüber, ſie ſeien aber dennoch dem Reiche treu und
würden es bleiben. Uber Wirtſchaftsfragen ſprach Land
tagsabgeordneter Steiniger. Darauf nahm, lebhaft ve
grüßt, Geheimrat Dr. Heim das Wort. Er ſagte u. a.,
ein Aufſtieg ſei nicht möglich, ſolange die Landwirt
ſchaft, die die Hauptträgerin der Währungsſtabili
ſierung geweſen ſei, nicht wieder auf feſten Fuß geſtellt
werde. Miniſterpräſident Dr. Held und Miniſter des
e Stützel haben der Verſammlung Glückwünſche

eſandt.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Reichspräſident hat am Montag den Forſcher

Dr. Sven Hedin empfangen,
Berlin. Zur politiſchen Nberwachung des Rundfunks hat

der Reichsminiſter des Jnnern einen Ausſchuß eingeſetzt. der



aus dem ſozialdemokratiſchen Landtagsab geordneten Heil
mann, dem demokratiſchen Landtagsabgeordneten Riedel und
einem Regierungsrat des Jnnenminiſteriums beſteht.

London. Der römiſche Korreſpondent der „Times“ meldet,
es ſei wahrſcheinlich, daß Chamberlain in den nächſten
Tagen in einem italieniſchen Hafen eine Zuſammenkunft
mit Muſſolini haben werde.

Brüſſel. Nach Blättermeldungen wird ſich der Kronprinz
von Belgien demnächſt mit der ſchwediſchen Prinzeſſin Aſtrid
verloben. Die Hochzeit werde wahrſcheinlich Ende dieſes
Jahres in Brüſſel ſtattfinden.

Athen. Eine hieſige Zeitung berichtet, daß der jetzt in
Verbannung lebende ehemalige Diktator General Pangalos
den Plan hatte, Thrazien durch Uberfall zu beſetzen, was zum
Kriege mit der Türkei geführt hätte Pangalos be
dauerte es, daß ſein Sturz die Verwirklichung des Planes ver
hindert hat.

Liſſabon. Der Oberſt Jao Almeida iſt verhaftet worden,
da er in einer Proklamation an die Armee behauptet, die Re
gierung ſei zurückgetreten und er habe die Regierungsgewalt
des Staatschefs und des Miniſterpräſidenten in die Hand ge
nommen. Die Regierung wird den Oberſten wegen ver
ſuchten Staatsſtreichs vor ein Kriegsgericht ſtellen

Sturmkataſſrophe in Florida.
1200 Sote, 6000 Verletzte.

Eine ungeheure Sturmkataſtrophe hat Miami und
Palmbeach im Staate Florida heimgeſucht. Der Schaden
iſt unüberſehbar. Der Drahtverkehr iſt faſt völlig unter
bunden. Frühmorgens arbeitete eine einzige Linie der
Weſternunion, ſo daß bruchſtückweiſe Nachrichten durch
kamen. Miami allein hat Zerſtörungen erlitten, die einen
Schaden von hundert Millionen Dollar ausmachen. Die
Hafanlagen mit allen Schiffen ſind vernichtet. Zwei
tauſend Häuſer ſind zerſtört Kein Haus iſt ganz Jn
Palmbeach und Miami ſteht das Waſſer fünf Fuß hoch.
Nach den vorliegenden Meldungen beträgt die Zahl der
Toten 1200, die der Verwundeten mehr als 6000.

Der Sturm iſt der ſchwerſte, der jemals über Amerika
hinweggegangen iſt. Er riß eine 60 Meilen breite Breſche
in die Küſte Floridas und ließ überall Zerſtörung und
Elend zurück. Der Orkan brach, von Weſtindien kommend,
über die Bahamainſeln nach Florida ein. Das Baro
meter erreichte einen nie gekannten Tieſſtand. Der Sturm
dauerte neun Stunden und erreichte zeitweiſe 140 Meilen
Geſchwindigkeit. Miami wurde in zwei Flutabſtänden
heimgeſucht. Die zweite Flutwelle vernichtete in der Stadt
alles, was die erſte verſchont hatte. Die meiſten Wolken
kratzer ſind eingeſtürzt, ſämtliche Häuſer ſind vernichtet
oder wenigſtens ſchwer beſchädigt. Jn Miami ſind

40 000 Menſchen obdachlos.
ber die Stadt wurde der Belagerungszuſtand verhängt.
In Baltimore wurde ſofort ein Hilfszentrum eingerichtet,
von wo aus ſtändig Züge mit Arzten und Hilſsmann
ſchaften nach dem Kataſtrophengebiet e Mehrere
Ortſchaften in der Nähe von iami ſindgänzlich vom Erdboden verſchwunden.
Die „New York Times“ zählen allein in Miami 500, in
Hollywood 200 und in Fort Lauderdale 200 Tote. Mög-
licherweiſe wird ſich die Zahl der Toten noch ganz er
heblich erhöhen. Jm Hafen von Miami wurden 150
Schiffe zerſtört, deren Bemannung (mehrere hundert
Mann) wahrſcheinlich ertrunken iſt. Die geſamte Ernte
iſt vernichtet. Präſident Coolidge beriet über Hilfsmaß-
nahmen. Von überall her treffen Hilfszüge ein. Die Ver
zweiflung unter den Bewohnern iſt grenzenlos. e

Das Dorado Amerikas,
Florida hatte ſich im Laufe der letzten Jahre zur ame

rikaniſchen Riviera entwickelt. Das milde, halbtropiſcheKlima, die herrliche Seeküſte und die günſtige Verkehrs
lage Floridas zogen ſeit jeher zahlreiche Gäſte an, die dem
ſtrengen nord amerikaniſchen Winter entgehen wollten. So
entſtanden hier Bäder und Luxusſtätten, die an ausge
ſuchteſtem Komfort bald alles in der Welt übertraf. Echt
amerikaniſcher ſpekulativer Sinn ſchuf an der Floridaküſte
beinahe über Nacht mit den Mitteln der vollendeten Tech
nik und Ziviliſation eine Anzahl Vergnügungs- und Er
holungsſtätten, deren überreichliche Pracht auf den ver
wöhnteſten Geſchmack zugeſchnitten war. Die erleſenſte
amerikaniſche Geſellſchaft, Dollarkönige und andere
Größen, pflegte ſich dort in der jüngſten Zeit ein Stelldich
ein zu geben und ſuchte ſich gegenſeitig im verſchwende-
riſchen Lebensſtil den Rang abzulaufen. Jn dieſe Welt
des Lebensgenuſſes iſt plötzlich eine Naturkataſtrophe von
unerhörtem Ausmaße hinein gebrochen. e

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten v. 20. September.

Keine weiteren Erkrankungen in Buch.
Berlin. Nach einer Mitteilung des Nachrichtenamts der

Stadt Berlin ſind in der Kinderheilanſtalt in Buch nach dem
17. September keine neuen Erkrankungen mehr vorgekommen.
Sämtliche Kinder befinden ſich wieder wohlauf. Die bakterio
logiſche Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um Erkrankungen
an Paratyphus handelte. Durch ein Küchenmädchen, das an
Darmkatarrh erkrankt war, war an ſich einwandfreies Fleiſch
infiziert worden.

Vorläufig kein Verfahren gegen Hilde Götze.
Magdeburg. Jm Gegenſatz zu den Meldungen einiger

Blätter erfährt man von zuſtändiger Stelle, daß gegen die
frühere Braut Schröders, Hilde Gößtze, bisher kein gerichtliches
Verfahren wegen Beihilſe oder Begünſtigung zum Mord ein
geleitet worden iſt. Auch ein Haftantrag der Staatsanwalt-
ſchaft gegen die Götze liegt noch nicht vor.

Eiſenbahnanſchlag eines Zehnjährigen.
Magdeburg. Jn Groß-Wudicke bei Genthin legte ein

zehnjähriger Schüler aus Rathenow große Steine auf die
Schienen, um einen Zug zur Entgleiſung e bringen. Bei
ſeinem Vorhaben wurde er e geſtört, ſo daß er feſtge
ne und dem Direktor ſeiner Schule zugeführt werden
onnte.

Schüler als Eiſenbahnfrevler.
Breslau. Den Breslauer Neueſten Nachrichten wird aus

Frankenſtein gemeldet: Vier Knaben der hieſigen Volksſchule,
von denen der älteſte, der Anſtifter, erſt 14 Jahre alt iſt haben
ein Attentat auf den Nachmittagszug von Kamenz nach Königs
zelt verſucht, indem ſie einen Bremsklotz auf den Schienen
befeſtigten. Unmittelbar vor dem heranbrauſenden Zug gelang

es dem Overvahnhofsvorſteher des Bahnhofes Frankenſtein,
der auf ſeinem Dienſtgange die Knaben veobachtete, durch
rechtzeitiges Entfernen des Hinderniſſes ein furchtbares Unglück
zu verhüten.

Der Ahlbecker Mörder gefaßt? e
Stettin Wie berichtet wird, iſt es einem ehemaligen

Offizier, der am Tage des Mordes an dem Hotelbeſitzer
Wilken in der Nähe der Mordſtelle weilte, gelungen, in der
Nähe von Güntherberg an der Strecke Berlin- Stettin ein
des Raubmordes dringend verdächtiges Jndividunm der
Kriminalpolizei zu überliefern, das in das Angermünder
Amtsgefängnis eingeliefert wurde. Ob es ſich in der Tat um
den geſuchten Raubmörder handelt, wird ſich erſt in den
nächſten Tagen herausſtellen müſſen.

Die Ausführung der Koblenzer Befriedungs
vereinbarungen.

Koblen z. Die franzöſiſchen Militärjuſtizbehörden des
Rheinlandes haben am 17. September auf Grund der
Koblenzer Befriedungsvereinbarungen 24 Perſbnen in Frei
heit geſetzt und in 70 Fällen die Einſtellung des Verfahrens
vder der Vollſtreckung verfügt. Rund 30 Gefangene, die in
der geräumten Zone wegen eher Verbrechen verurteilt
worden waren wurden heute den deutſchen Behörden über

geben. eBootsunfall anf der Stör.
Hamburg. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

geriet auf der Stör bei Beidenfleth ein Motorboot zwiſchen
einen Schlepper und eine Schute und wurde durch letztere
zum Sinken gebracht. Die Jnſaſſen, ein Jtzehoer Fiſchhändler
und deſſen Frau und Kind, ertranken, während der Boots

führer gerettet wurde. SErneutes Fallen des Franken.
Paris. Die Deviſenkurſe zeigten heute erneut eine de

trächtliche Anſpannung. Das Pfund, das am Sonnabend mit
170,25 geſchloſſen hatte, ersffnete heute vormittag mit 178,25
und ſtieg auf 174, der Dollar von 35,48 auf 35,844

Renes Wirtſchaſtsprogramm in der Sowjetunion
Moskau. Von gut unterrichteter Seite wird mitgeteilt,

daß das Zentralkomitkee des Politbureaus eine Sonderkom
miſſion damit beauftragt hat, einen neuen Plan für die Wirt
ſchaftspolitik der Sowjetunion zu entwerſen. Den Vorſitz der
Kömmiſſion hat der Volkskommiſſar Kuibychew übernommen
Die Kommiſſion hat beſchloſſen, Privatkapitgl in Höhe von
10 Prozent des Geſamtkapitals an ſtaatlichen Unternehmen zu
zulaſſen, Privatkapital beim Außenhandel mit der Mongolei
zu erlauben, ausländiſchem Kapital die Ausſuhr aus der Sow
jetuniovn vhne beſondere Genehmigung der Sowjetregierung
zu geſtatten, und das Geſetz über die Arbeit der Warenbörſenund Geldbörſen in der Sowietunivn umzugeſtalten

Böuörſe und Handet. n
Amtliche Berliner Notierungen vom u Sepkembek.
Börſenbericht. Die Börſenwochr begann mit recht lebaftem Geſchäft; mehrere per waren ſtark hauſſierend.

Insbeſondere lätgen aus der Provinz zahlreiche Kaufaufträge
vor. Auch in Auslandsanleihen war das Geſchäft wieder el
lebhaft. Die Geldflüſſigkeit nimmt weiter zu, tägliches Geld
notierte 325—5 26, monatliches Geld 528 7

Deviſenbörſe. Dollar engl. Pfund29,345-20,89; holl. Gukden 167,92 s an et
bis 81,56; franz Fran 78 77; Welg. 11,85 1189;

8098 3118; Jthlien 1521 15,25; ſchwed.on e i dann. 111,85- 111,63; nor weg. 9185bis 92,07; tſchech. 1241- 12,45;
bis 5025; poln. Zloty (nichtamtlich) 46,98 4677.

Weizen nicht
chwä
vom

eptemberweizen h als ſpätere Sicht, die en war a nach.

Getreide und Slſaaten per 1000 getan ſonß per 100 Kilo
gramm in Reichsmark

20. 9 9. 20. 17. 9Weiz märt. 261-265 264-268 Weizkl.ſ.Brl. 10,0 10,0
pommerſch. S Rogkl. f. Brl.) 11,0 11,0Rogg., mar 211-217 212-218 Raps 31d 310
pommerſch.. S Leinſaat Sweſtpreuß. NVikt.- Erbſen 43-50 43-50

Braugerſte 205-248 205-248 I. Speiſeerbſ 34-388 31438
Futtergerſte 170-175 170-175 Futtererbſen 24-31 281
Hafer, märk. 171-184 173-186 Peluſchken

pommerſch. S Ackerbohnen S tweſtpreuß. Wicken e 26-30et Lupin., blauelPlhrbe r. Lupin., gelbeln.br. inkl. SeradellaSack (feinſt Rapskuchen 14,4-14,6 14,4-14,6
Mrk. ü. Not. 36,0-388,5 36,2-39,0 Leinkuchen 19,0-192 19,0-19,2

Roggenmehl Trockenſchtzk. 10,0-10,3 10,0-10,3
erſt kg fr SoyaSchrot 19,3-19,8 19.3-19,8
erlin e Torfml.80/701inkl. Sach 30,6-32,580,8-32,5 Kartoffelflck 18.0-18,5 18,0-18,5

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 22. September.

Sonnenaufgang Mondaufgang 622 N.
Sonnenuntergang 60 Monduntergang 6* V.

1914 Kapitänleutnant Weddigen vernichtet mit U. 9 drei
engliſche Kreuzer bei Hoek van Holland.

I Markenloſe Brieffrankierung. In den Kreiſen des
Publikums ſcheinen Zweifel über die Bedeutung der An
gaben in den ſeit einiger Zeit von der Geſchäftswelt ver
wendeten Frankotypſtempeln zu beſtehen. Maſchinen mit
Frankotypſtempel ſind von der Poſt zur Frankierung der
Briefſendungen zugelaſſen und werden bereits in größerer
Zahl von Banken, induſtriellen Werken, Geſchäftshäuſern,
Zeitungen uſw. zur Freiſtempelung der geſamten Brief
koſt, alſo auch der Briefe, Poſtkarten, kürz aller Brief
ſendungen, benutzt. Die mit ihnen hergeſtellten Stempel
enthalten den Tagesſtempel, eine Kontrollzahl, den Namen
des Benutzers und die für die Einzelſendung in Betracht
kommende tarifmäßige Poſtgebühr. Der Frankotypſtempel
iſt alſo ebenſo zu bewerten wie eine Briefmarke.

I Warenzeichen für Blindenarbeit. Der Abſatz der von
den blinden Handwerkern im eigenen Betriebe, in An
ſtalten oder Werkſtätten hergeſtellten Waren leidet in ſtar

kem Maße unter der Konkurrenz desjenigen unreellen
Hauſiterhandels, welcher Fabrikware als angebliche Blin
denarbeit zu Wohlfahrtspreiſen verkauft. Die Blinden-
und Blindenfürſorgeverbände haben deshalb in Zuſam-
menarbeit mit der Kreditgemeinſchaft gemeinnütziger
Selbſthilfeorganiſationen beſchloſſen, ein Warenzeichen für
die von Blinden hergeſtellten Waren einzuführen. Das
Warenzeichen ſoll durch eine bei der Kredit gemeinſchaft
errichtete Kommiſſion unter Mitwirkung örtlicher Kontroll
kommiſſtonen verliehen werden. Es ſoll dem Käufer die
Sicherheit geben, daß er wirklich von Blinden angefertigte
Ware kauft. Der Verkauf der mit dem Warenzeichen ge
ſchützten Ware wird im Rahmen der ortsüblichen Preiſe
ſtattfinden. Auf dieſe Weiſe ſoll erreicht werden, daß der
blinde Handwerker genügenden Abſatz für ſeine Ware und
dadurch dauernde Arbeit findet. un der Bundes ſo gebt
ihr mir Licht das iſt der Sinn des Bildes äuf dem
Warenzeichen, in dem ſich zwei Hände der Sonne ent

gegenſtrecken! eApnaburg. Am komſnenden Sontag bringt im
Goldenen Ring die Evangeliſche Volksbühne Dresden
das Reformationsdrama „Glaubenstreue“ zur Aufführung.
Pfarrer Fiſcher in Lauenſtein i. Erzgeb. ſchreibt über die
Aufführung: „Die Evangeliſche Volksbühne Dresden hat uns
am 11. Seplember mit ihrem Reformationsdrama Glaubens
treue einen Abend geboten, wie wir ihn hier noch kaum
erlebt haben. Das Spiel war auf der vollen Höhe ſchau
ſpieleriſchen Künnens und von prächtigſter Ausſtallung. Das
Stück war voll dramatiſcher Bewegtheit und ſeſſelte von An
fang bis Ende. Für alle Evangeliſchen war es eine gewaltite
Stärkung und. Erbauung, ein ſolches Stück evangeliſcher

Märtyrergeſchichte an ſich vorüber ziehen zu ſehen. Wir
wünſchen der Evgl. Volksbühne überall ein volles Haus,

Annaburg. Zum Ausfertigen von Steuer
erklärungen zur UAmſatz- und Einkommenſteuerveranlagung
finden für die Landbundbundmitglieder am Mittwoch den
22. September, vorm 9.30 Uhr, in Annaburg, Gaſthof
Dubro für die Ortsgruppen Annaburg, Raundorf, Bethau
Kreislandbund-Steuertage ſtatt.

Annaburg. Am Sonnabend nachmittag bezog
die aus dem Manövergelände kommende Kraftfahrer- Abteilung
des Artillerie Regiments Nr. 4 Dresden hier Quartiex.
Nachdem die Abteilung gegen 3 Uhr eingerückt war, bot die

Kapelle auf dem Markt ein Platzkonzert. Am Sonntäg
mittag ſpielte dieſelbe am neuen Kriegerdenkmäl im Thier
garten, wozu ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden
hatte, die für das Gebotene mit lautem Beifall dankte. Am
Montag morgen trat die Abteilung den Heimmarſch nach
der Garniſon an.

Annaburg. Am Sonntag ſollte der F. A,
gegen Zeckritz- Zſchackau ſpielen Leider traten n nicht
an. Am 17. Oktober feiert der F. E. A. ſeit Stiſtungs
feſt. Gegner von Ruf, wie Viktoria 1907 Wittenberg
BallſpielsVerein Luckenwalde, Sportvereinigung Wittenberg
haben ihr Erſcheinen zugeſagt

r 2 a SeeLohnſteuer- Reberweiſungsblätter. Nach einer
Ahordnung des Reichsſinanzminiſters vom 23. Juli 1926
haben die Arbeitgeber die LohnſteuerAeberweiſungsblätter
für 1926 allgemein auszuſchreiben. Das Reichsfinanzminiſterium
weiſt darauf hin, daß die e zu den Ueberweiſung
blättern und ben zugehör gen Rachweiſungen und Zuſammen

ſtellungen den Arbeitgebern unentgeltlich zur en
geſtellt werden. Sobald die Vordrude bei den Finanzämtern
vorrätig ſind, wird dies den Arbeitgebern durch die Preſſe

bekannt gegeben. e eDommitzſch, 17. Sept. e ne enDepreſſion wirkt ſich auch in der Deutſchen Tonwarenſabrit

qus. ie iſt wegen des Abſatzmangels gezwungen, die
Produktion vorübergehend einzudämmen. Sie beſchäftigt
ihre Arbeiter zur Zeit in Kurzarbeit.

Aebigau, 17. Sept. Der 20 Jahre alte Richard Gufe
wort hatte mil einem jungen Mädchen in Berlin ein Liebes
verhältnis und erhtelt von derſelben einen Brief, in dem ſie
das bisherige Verhältnis abſagte. Dies nahm ſich Gute wort
ſo zu Herzen, daß er nach dem Hoſe ging und ſich eine
Kugel durch den Kopf ſchoß. Zwar iſt er noch am Leben,
aber der Tod iſt wohl nicht abzuwenden, trotz der ärzklichen Hilfe

Gräfenhainichen, 17. Sept. Als der n e e
Fickenwirth eine verſtopfte Benzinlampe reinigen weiollte,
explodierte dieſe und der Schloſſermeiſter erlitk durch die
Stichflamme lebensgefährliche Verletzungen, denen er bald
darauf im Krankenhaus erlag.

Selbitz, 17. Sept. Vor reichlich 14 Tagen verſchwand
einem hieſigen Landwirt von ſeiner hinter dem Garten
gelegenen Viehweide ein ca. 6 Zentner ſchwerer Bulle Alle
Nachforſchungen waren erfolglos und waren über den Ver
bleib desſelben die verſchiedenſten Gerüchte im Amlauf. Jetzt
wurde der „Ausreißer“ durch Zufall mitten in dem guf der
Viehweide ſtehenden Strohdiemen entdeckt.
artig in das Stroh hineingearbeitet, daß er weder vor nech
rückwärts konnte. Ziemlich ermattet, aber ſonſt wohlbehalten
wurde der längſt Totgeglaubte aus ſeinem Arreſt befreit.

Jüterbog. Eine merkwürdige, unangenehme Feſtſtellung
machte man ſeitens der Stadt auf der Bahnhofchauſſee. Es
werden dort umfangreiche Pflaſterarbeiten vorgenommen, die
bedingen, daß die Gasleitung tiefer gelegt werden mußte.
Man beſchloß daher, die Gasrohre überhaupt aus der
Chauſſee herauszunehmen und ſie dicht neben der Straßen
bahn wieder einzubetten. Als man nun damit begann,
mußte man ſehen, daß die 15er ſtarken Gasrohre völlig zer
freſſen waren. Nach eingeholtem fachmänniſchen Rat liegt
die Urſache in der verheerenden Wirkung der wohl hier reich
lich vorhandenen Kieſelſäure. Es klingt unglaublich, daß
das ſtarke Eiſen wie geſtebt iſt, Löcher von Fauſtgröße
ja an einem Rohr iſt ein Loch von 25 Zentimeter Länge
zahlloſe kleinere zeugen von den Zerſtörungen. Normaler
weiſe haben Gußröhren eine Lebensdauer von 100 Jahren;
hier ſind ſie ſchon nach 30 Jahren unbrauchbar geworden,

Er hatte ſich der
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag, den 23. Septbr., nachm. 6 Ahr
findet eine große Feuerlöſchprobe ſtatt, wozu ſämtliche Feuer
wehrleute und Druckmannſchaften am Spritzenhaus pünktlich

zu erſcheinen haben. e
Annaburg, den 17. Septbr. 1926

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. September 1926 fällig gewordenen
direkten Steuern? Hauszins, ſtagtl. Grundvermögens- und
Gemeindeſteuer (Gründvermögensſteuerzuſchlag) ſind, ſoweit
ſie nicht über dieſen Zeitpunkl hinaus geſtundet ſind, nun
inehr ſpäteſtens bis zum 24. ds. Mts. an die hieſige
Gemeindekaſſe zu enttrichten. Vom folgenden Tage ab
werden die Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung
eingezogen werden.

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Verzugszuſchläge werden vom 23. ds. Mis. ab erhoben.

Annaburg, den 20. September 1926
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

C g. 2 re S M. 2Kredite für Hochwaſſergeſchädigte.
Die Kreisſparkaſſe Torgau iſt in der Lage, Hochwaſſer-

geſchädigten gegen genügende Sicherheit kurzfriſtige Kredite
zur Verfügung zu ſtellen. r Kredit ſoll in erſter Linie
denjenigen zugute kommen, bei denen die Hochwaſſerſchäden
derartig groß ſind, daß ſie in ihrem Haus und Nahrungs
zuſtande gefährdet erſcheinen. Die Kredite werden zungdchſt
uf 8 Monate hergegeben, wobei die Frage weiterer Pro
longation vorbehalten bleibt. Der Zinsfuß beläuft ſich auf
6 Prozent.

Anträge auf Gewährung eines ſolchen Kredites ſind
unter Angabe der zu ſtellenden Sicherheiten bis zum 30. 9.
hei der Kreisſparkaſſe oder deren Zweigſtelle in Dommitzſch
zu ſtellen.

Torgau, den 16. September 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes- Wehr

Veröffentlicht: Annaburg, den 20. September 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Beſchäftigung von Ausländern in der Land
Wirtſchaſt im Jahre 1927.
Die Anträge auf heaſn altsländiſcher Landarbeiter

ſind bei dein zffentlichen rbeitsnachweis bis ſpäteſtens
um 1. Oktober ds. Js einzureichen.
Es liegt im Jntereſſe der Antragſteller, den Termin

genau einzuhalten.
Das Kontingent an zuzulaſſenden Ausländern iſt weſent

lich herabgeſetzt worden. Es iſt daher erforderlich, daß die
e zu oben angegebenem Termin reſtlos vorliegen,

Vordrucke ſind bei dem bffentlicheſt Arbeitsnachweis
erhältlich. Formulare aus den Vorjahren dürfen nicht ver
n det werden. Anbollſtändig ausgefüllte Anträge werdenſich beridfchigt.

Torgau, den 10. September 1926.
Der Vorſitzende des öffentlichen Arbeitsnachweiſes des

Kreiſes Torgat. Wehr
Veröffentlicht: Annaburg, den 20. September 1926.

Der Amts-Vorſteher.

Bullen- und Eberkörung.
Die diesjährigen Herbſtkörtermine werden Anfang

Oktober ahgehalten werden.
Anmeldungen hierfür ſind bei dem Vorſitzenden der
Körkommiſſton, Rittergutsbeſitzer SchüttlerKranichau, Unver
züglich, ſpäteſtens bis 25. September ds. Js., zu be
wirken. Später rn h Meldungen können in dem
änzuſetzenden Teriſtin nicht berückſichtigt werden

Die rechtzeitige Anmeldung liegt auch im Intereſſe der
Beſitzer, da für die Nachkörungen außer der Körgebühr noch
die Reiſekoſten der Kommiſſion zu tragen ſind. Bei der
Anmeldung ſind Alter, Raſſe, Farbe und Abzeichen der
Tiere anzugeben.

Die anzumeldenden Bullen müſſen mindeſtens 12 Mo
nate alt ſein, dem Schlage des ſchwarzbunten Niederungs
viehes angehören und eine Mindeſtwiderriſthöhe von 120 cm
Stockmaß beſitzen. Die Eber müſſen ein Mindeſtalter von
7 Monaten erreicht haben. Die bisher gekörten alten Eber
werden weiterhin noch ohne Abſtammungsnachweis zur
Wiederankörung zugelaſſen, ſofern ſie in ihren Formen den
Anſprüchen des Köramtes genügen

Werden aber junge, erſtmalig zur Körung kommende
Eber dem Köramte zur Ankörung vorgeſtellt, ſo müſſen
dieſe unter allen Amſtänden aus einer mit Zuchtbuch
führung arbeitenden Schweinezucht ſtammen. Für die
neuen Eber muß alſo bei der Anmeldung ein durch die
Eberkörordnung vorgeſchriebener Abſtammungsnachweis vor
gelegt werden.

Die Herren Gemeindevorſteher wollen für rechtzeftige
Anmeldung der Bullen und Eber Sorge tragen.

Mit den Anmeldungen von neuen, bisher nicht
gekörten Ebern iſt zugleich ein Abſtammungsnachweis
einzureichen.

Torgau, den 16. September 1926.
Der Landrat. Wehr.

ö icht. Annaburg, den 21. Septbr. 1926.n Der Gemeinde-Vorſtand,

Bekanntmachung.
J e die den Gewerbebetrieb im Umherziehen für

das Jahr 1927 fortzuſetzen oder zu beginnen beabſichtigen,
werden aufgefordert die Anträge auf Erteilung eines
Wandergewerbeſcheines bis ſpäteſtens 5. Oktober 1926
unter Vorlage eines Lichtbildes, hier zu ſtellen,

Annaburg, den 20. September 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Mindeſtdeckgeld für Ziegen.
Gemäß S 104 der Polizeiverordnung vom 21. Sept.

1921, betreffend Körung der Ziegenböcke, in der Faſſung
des S 2 der Polizeiverordnung vom 21. Juni 1926 (Reg.
Amtsblatt 1926 Stck. 26) ſetze ich im Einvernehmen mit
dem Vorſtande der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle a. S. das Mindeſtdeckgeld für Ziegen
für das Kalenderjahr 1926 auf 2,50 RM. (Zwei Reichs
mark 50 Pfennige) für den Amfang des Regierungsbezirks
Merſeburg feſt.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1926.
Der RegierungsPräſident.
Torgau den 14. Septbr. 1926.

Der Landrat.
Annaburg, den 21. Septbr. 1926.

Der Gemeinde Vorſtand.

Veröffentlicht.

Veröffentlicht,

er 18. Sept. Raſch tritt der Tod den Menſchen
an, ieſes Sprichwort bewahrheitete ſich heute bei dem
Landwirt Wilhelm Reichert hierſelbſt. Dieſer ging heute
morgen zum Friſeur, um ſich raſieren zu laſſen und von
dort zur Molkerei. Kaum dort angekommen machte ein Herz
ſchlag dem Leben dieſes 54jährigen Mannes ein Ende. Der
ſofort gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Treuenbrietzen, 17. Septbr. Jn dem benachbarten
Nichel verunglückte heute die Frau des Landwirts Schröder.
Sie ſaß auf einer hochbeladenen Fuhre Lupinen. Als der
Wagen ſilr Scheune einfuhr, wurde die Frau, die auf der
Fuhre lag, vom Balken geguetſcht, ſo daß ſie vom Wagen
getragen werden mußte. Der Arzt ſtellte eine ſchwere Rückgrat
verlehung feſt. Hoffentlich gelingt es dein Arzt, die Frau
m Leben zu erhalten.
Eottbus, 17. Sept, Beim Pilzeſuchen den Tod gefun
den u am Montag der erterbsloſe Schloſſer Anton Hahn
von hier. Er ſlolperte im Wald über eine Wurzel und kam
ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Halswirbel brach

Senftenberg. Um eine Erfahrüng reicher wurde ein
hieſiger Gewerbetreibender, welcher an einen auswärtigen
Käufer Tabakwaren in Höhe von etwa 90 Mk. verabfolgte,
welche er gelegentlich eines auswärtigen Vergnügens zum
Verkauf feilbieſen wollte. Er gab ſich als Otto Richter von
Grube Erika aus. Als er aber zur verabredeten Zeit nicht
gut Abrechnung erſchien wurde man gewahr, daß man es
anſcheinend mit einem Schwindler zu tun halte, zumal die
Nachfrage ergab, daß er dort unter der angegebenen Adreſſe
unbekannt iſt.

Lübbenau, 12. Septbr. Selbſtmord aus verſchmähter
Liebe. Im Gaſthof in Stottoff erſchoß ſich heute früh gegen
Z. Uhr ein junger Malergehilfe aus Babelsberg. Seine
Braut, ein junges Mädchen aus Stottoff, das ſich in
Stellung e hat angebtich das Verhältnis gelöſt. Aus
Gram darüber hat der Verſchmähte die Tat begangen und
zwar in nächſter Nähe der Wohnung der Eltern des Mädchens

Halle, 17, Sepi. Jn Salzmünde weilen zur Zeit auf
den Wenzelſchen Gütern engliſche Patkamentarier, um die
Zuckerfabrikation und die Saatzucht zu ſtudieren. England,
das zur Zeit ſieben Zuckerfabriken beſitzt, die im weſentlichen
von Deutſchen und Ungarn geleitet werden, will bekanntlich
ſeine landwirtſchaftliche Produktion in Zuger mehr pflegen.

Halle. (Einbruch beim Landbund). Aus den Bureau-
räumen des Landbundes der Provinz Sachſen wurde aus
einer verſchloſſenen Kaſſe ein Betrag von 1600 Mark geſtohlen.
Wechſelgeld in geringen Beträgen ließ der Einbrecher liegen.

Oſterode. Jn Hörden ſpielte der Sohn des Wald-
arbeiters Berkefeld mit einem zum Sprengen von Stubben
benützten Sprengkörper, den er in der elterlichen Wohnung
gefunden hatte. Der Junge wurde durch die Exploſion ſo
zugerichtet, daß er bald darauf im Krankenhauſe ſeinen Ver
letzuggen erlag

Magdeburg, 17. Septbr. Die Magdeburger Tages
zeitung meldet aus Halberſtadt. Die Zahl der Typhus-
erkrankten nimmt auch hier erheblich zu. Augenblicklich liegen
60 Kranke im Krankenhaus, Bisher iſt ein Fall tödlich ver
laufen. Jm Kreiſe Oſchersleben iſt die Hauptgefahr dagegen
beſeitigt. Dort waren namentlich in Gröningen 32 Fälle
zu verzeichnen geweſen.

Bennſtedt, 13. Septbr. Ein gewaltſames Ende nahm
die Fahnenweihe des Marinevereins, die am Sonntag vor
ſich gehen ſollte. Nach dem Taufakt und dem Schluß der
Weiherede des Ortsgeiſtlichen wurden vier Kanonenſchüſſe
abgegeben. Beim vierten Schuß ſchlug das Geſchoß zurück
und riß dem Bedienungsmann die Schädeldecke auseinander,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der 30jährige
Mann hinterläßt Frau und zwei unmündige Kinder. Das
Feſt wurde auf der Stelle abgebrochen.

Mühlhauſen, 13. Septbr. Ein Mars-la-Tour-Kämpfer,
der im 79. Lebensjahre ſtehende Hartrodt, nahm an dem
Treffen in Salzwedel anläßlich des 60jährigen Beſtehens
der Altmärkiſchen Alanen Nr. 16 teil. Außer ihm waren
noch 32 Mars-la-Tour-Kämpfer zu dieſer Feier erſchienen.

Der Mordprozeß Schröder.
Zum Tode verurteilt.

Jm Mordprozeß Schröder verkündete der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor Dr. Löwenthal, geſtern abend nach
1,9 Ahr folgendes Urteil Der Angeklagte Schröder wird

des Raubmordes für ſchuldig befunden und wird zum Tode
verurteilt. Außerdem werden ihm die bürgerlichen Ehren
rechte für dauernd aberkannt. egen ſchwerer Urkunden-
fälſchung in Tateinheit mit Betrug erhielt Schröder
6 Monate Gefängnis. Von der Anklage der Verleitung
zum Meineide wurde er freigeſprochen.

F Schröder legt Reviſion ein. Wie von der Verteidigung des
wegen der Ermordung Hellings zum Tode verurteilten Schrö
der mitgeteilt wird, hat Schröder die Verteidigung beauftragt,
Reviſion auzumelden Womit dieſe Reviſion begründet werden
ſoll, ſteht noch nicht feſt.

Nah und Fern.
O Die Ausreiſe der „Vaterland“, Graf Luckner hat mit

ſeinem Viermaſter „Väterland“ von Bremen die Ausreiſe
zu ſeiner Weltumſegelung angetreten. Zur Verabſchie
dung hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge auf beiden Ufern der Weſer eingefunden, die dem
Grafen lebhafte Ovationen darbrachte. Mehrere Dampfer
ſowie Hunderte von Booten aller Art gaben dem Schiff
noch ſtundenlang das Geleit.

O 54 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt Nach
dem Genuß von rohem Hackſleiſch ſind im Amt Sodingen
54 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Die Krank
a weiſt paratyphusartige Erſcheinungen auf. Die Per
ſonen, die das Fleiſch in gebratenem Zuſtande gegeſſen
haben, ſind nicht erkrankt.

O Zwei Opfer des Motorrads. Zwiſchen Brohl und
Namedy ſtürzten zwei Magiſtratsbeamte aus Andernach
in voller Fahrt vom Motorrad. Das Rad überſchlug ſich.
Mit gebrochenem Genick und zerſchmetterten Gliedern
blieben beide Fahrer tot liegen.

O Entmenſchte Mütter. Wie aus Lauenburg gemeldet
wird, haben in Toblotz Kr. Neuſtadt) die Töchter
Sophie und Anaſtaſig des Landwirts Gkowinka ge
meinſam mit ihrer Mutter ihre beiden unehelich gebore
nen Kinder lebendigbegraben. Die drei entmenſch
ten Weiber wurden verhaftet.

O Tödlicher Abſturz eines Fallſchirmpiloten. Bei dem
auf dem Karlsruher Flugplätz veranſtalteten Udet
ſchulfliegen ſtürzten der Fallſchirmpilot Feißheller- Leipzig
aus 400 Meter Höhe tödlich ab. Die Urſache des Un
glücks ſoll in einem Konſtruktionsfehler des Fallſchirms

zu ſuchen ſein, der ſich nicht öffnete.
O Feuer auf einem Benzindampfer. Jn Dan zig ſchoß

plötzlich aus dem im Hafen vor dem Lager der Baltiſch
Amerikaniſchen PetroleumJmportgeſellſchaft liegenden
ſchwediſchen Segler „Amor“ eine Stichflamme empor und
das ganze Vorderſchiff ſtand ſofort in Flammen. Da der
Segler mit 300 Faß Benzin und 80 Faß Gasöl beladen
war, beſtand die Gefahr, daß die ganze Ladung in die
Luft fliegen würde. Die Feuerwehr hielt es ſchließlich
für das ſicherſte, den Segler zu verſenken, um alle ande
ren Fahrzeuge in der Nähe vor der Gefahr zu ſchützen

O Grubenunglück bei Pilſen. Ein ſchweres Grubenun
glück ereignete ſich auf einem Schachte bei Pilſen. Jnfolge
Einſturzes eines Stollens ergoſſen ſich Waſſer und Stein
maſſen in die unter dieſem liegenden Stollen, wobei
ieben Arbeiter verſchüttet wurden. Drei Per
e waren ſofort tot, weitere drei wurden ſchwer ver
etzt.

Donnerstag abend 8 Uhr findet eine Aus
ſtellung der Arbeiten des Plättkurſus und Abſchluß
Kränzchen im „Goldenen Ring“ ſtatt, wozu alle
Eltern, Freunde und Gönner eingeladen werden.

De Eintritt frei. S
Zwangsverſteigerung.

Am Donnerstag, den 23. September 1926,
vormittags von 10 Ahr ab verſteigere ich im Gaſt
hof „Zum goldenen Ring“ in Annaburg

30 Pack Streichhölzer, 10 Pack
Bleichſoda, 15 Riegel Seife, 1 Poſten
Schmierſeife und Soda, 17 Stück
Toilettenſeife, 3 Flaſchen Beirum
und einen kleinen Haſtenwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Geallo, Ober-Gerichtsvollz. in Prettin.

Morgen früh 8 Uhr vor dem Gaſthof
„Stadt Berlin und um 12 Ahr vor dem Gaſthof
Nilius in Col.- Naundorf

Verkauf von Winter u.
Salat Kartoffeln.

Gut Rulhlsdorf.

die gröhte Dunkzeitſchrift bringt alle Pro-
gramme und großen Unterdaltungs- and.
Balſtlerteſl. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
aementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummern koſtenlos vom Verlag Berlin M 24

Se

8 9 S e Igriſche Bücklinge
kauf in hieſiger Gegend zu
6 bis 8 Proz. zu vergeben.
Offerten unter B. N. D.
IA12 an Ala, Leipzig. J. G. Hollmigs Sohn.

e

empfiehlt



Verstärktes

i Orchester.Friſche Seeſt ch

eingetroffen und empfiehlt

Gt. MolImig's Sohn.
Verkaufe für die Wolter'ſchen Kinder am Mitt

woch abend 6 Uhr an Ort und Stelle am Schlößchen

Kartoffeln zum Selbſtroden
gegen ſofortige Barzahlung.

Eich Vormund
Donnerstag, von früh 8 Ahr ab am Staats

bahnhof Verkauf von

Speiſe- Kartoffeln.
Zentner 2,35 Mk. Beſtellung und Bezahlung hat
in meinem Geſchäft zu erfolgen.

RKonvract FülIev.
Beſtellungen auf gute

Speiſckartoſfeln, weiße u. rote

Zentner 2.50 Mk., nimmt entgegen

J. G. Hollinig's Sohn.

illiſten olhpreiſen
n Hauausführungen

macht Jhnen

e
Nadio- Anlag en
Syſtem men

werden ſachgemäß ausgeführt durch

Kich. Gansauge, Torgau,
Leipzigerſtraße 32.

Poliyeiliche An und Abmrldeſchrine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

les o er das Mahe-
e l en Wasn h Wso die le V SeVor Berelung ger e eine Han

vo Her 500 M en Wagen
Resse, on haben Se s ewer a

De
Mein

83

großer Schlager!

Neu eingetroßfen?
Reiheiten in eleganteſten 6trickfacken.

Pliſſé- Röcke v. 3.95 Mk. an
TuchRöcke, extraweit, 4.00 Mk.

Neuheiten in Kleiclerstoffen!
Meine Preiſe ſind äußerſt billig geſtellt.

Brnst h

Jorgäuer ſretolalender

mit vollſtändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

2 M S
iderzettung. Der deine Cocoer e et gete

S66
S NormalHerrenhemden

bunte und weiße Oberhemden
weiße Herren Hemden

Einſatzhemden, Herren
Weſten, Unterhofen

Weiße Damen Hembden
Beinkleider, Prinzeßröcke

Untertaillen, Normaltrikots
Reformhoſen, Sportfacken

Kinder Hemden
Jnletts, Bettücher

Bettbezüge, weiß und bunt
Handtücher, Tiſchtücher

Bettdecken, Tiſchdecken
Damen Kinderſchürzen

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. Schimmeyer.
III

Wegekarten
herausgegeben vom Reichsamt für Landesgufnahmen
Reg Bez. Merſeburg Kreis Schweinitz

300000 Mk. 1.50 100 000 Mk. I.Düben Torgau Leing hat
100000Selßig Luſennalde- Wittenee Jlterbos

100000ſind de eingetroffen bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

E. III

Beabſichtige am Sonn
abend, den 25. Septbr.
nachmittags 5 Uhr an Ort

und Stelle

meinen Garten
(ca. 4 Morgen groß), zu
verkaufen od. zu verpachten.

Schirmen-

Garten-
Pflaumen
ſind gegen vorherige Be

ſtellung abzugeben, desgl.
Aepfel und Birnen.

Emilie Gratz, Prettin
Lindenſtr. 41.

Eß und Einmache
virnen (Calabaſſe)

Pfd. 4 und 5 Pfg.
Mssäpfel (Danziger

Kant, Borsdorfer).
1 Pfund 10 Pfg.

Pfarrhaus Bethanu.

1 Ziege Und
1 Ferkel

hat abzugeben

Niedereſtr. 23.
Prima

Art hann
J. G. Hollmigs Sohn.

M kKreisHandbund
Ortsgruppe Annaburg.

Mittwoch, den 22. Septbr., vormitmiklogs 9 I bei Herrn Dubro (Siegeskranz),
iſt Sprechsag, überCinlomm menſeuer für Landwirtſchaſt.

Genaue Wirtſchaftsgröße und Anbauflächen, Hypo
theken und andere Schulden angeben.

Am Sonnabend, den 25. Septbr. findet im
Saale des Herrn Däumichen das

Herbſt- Vergnügendes Geſelligen Maurer und e

ſtatt, wozu Freunde und Gönner höfl. Wo ſind.
Der Vorſtand.

T
Sonntag, d. 26. Septbr. 1926,

abends 8 Uhr im „Goldenen Ring“8 Glaubenstreue
(Eine feſte Burg iſt unſer Gott

Reformationsfeſtſpiel in 5 Bildern.
Aufgeführt von der

„GEvangeliſchen Volksbühne“, Dresden,
unter Mitwirkung nur erſtklaſſiger Berufsſchauſpieler.

Preiſe der Plätze: Nummerierter Platz 1,50 Mk
Saalplatz 1,00 Mk. und 0,50 Mk

Rachm. 4 Uhr: Schüler- Aufführung.
Eintrittspreis: 0,40 Mk. Kinder 0,20 Mk.

Vorverkauf der Eintrittskarten bei Herrn O. Schwarze.

C

Motorräder u. Fahrräder
auf Teilzahlung!

Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295
Anzahlung 500 Mk. Ratenzahlung pro Monat 85

Opel: Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, Naumann Billigſte
Zentrifugen: Miele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung Teilzahlung

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
e Reparaturen an allen empfohlenen Waren
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation

Fritz Röcller, Markt
Fernruf 53.

000009000009000Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Gran l.
04000900002000000000000000000
la. Sauerkohl! Königin
ſaure Gurken Luiſe -Bnnd.

empfiehlt Mittwoch, d. 22. Sept.
G. Hollmigs So abends 8 Uhrgen. Körner Abend

Harzer. im „Waldſchlößchen.“

Sauerbrunnen Der Vorſtand.

empfiehlt
Neues

G. Mit ehne- Sauerkohl

Frachtbriefe wieder eingetroffen bei

empfiehlt die Buchdruckerei J. G. Fritzſche.

n

uunnt Idee
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vom einfachſten Flauſch-Mantel

vom kleinſten Bahy- Mantel bis zum größten Frauen Mantel

e Große Auswahl
I BB;Bh2,Bà3B———IBRA—AABBi De

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Drebis zum feinſten Geal- Mantel

Billige Preiſe!

un
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Sonnabend, 18. September 1926.

Er weiterungsfähige Eigenheime.
Ein Beitrag zur Wohnungs not.

Bald nach dem Kriege ſetzte angeſichts des beginnen
den Wohnungselendes allerorten die Bemühung ein,
durch Selbſthilfe dieſem Kbel zu entgehen. Es etitſtanden
Siedlungen, Genoſſenſchaften, deren Mitglieder ſich ver
pflichteten, eine beſtimmte Zeit an den Hausbauten hrer
Genoſſenſchaft entweder ſelbſt mitzuarbeiten oder be
Zzahlte Kräfte für dieſe Zeit zu ſtellen. Dieſe Bewegung
ſcheiterte daran, daß die Jnhaber der fertiggeſtellten
Eigenheime in Erfüllung ihrer Pflicht läſſig wurden es
kam zu Streitigkeiten und ſo ſchlief die Bewegung nach
mehrfachen ſchweren Mißerfolgen völlig ein. Eine andere
Richtung ging dahin, Zellkenhäuſer zu ſchaffen, alſo
Häuſer, die zunächſt nur die notwendigſten Räume ent
hielten, die aber gleich von vornherein ſo angelegt wur
den, daß ſie nach Und nach erweitert, durch An oder Auf
bau vergrößert werden konnten. Auch die Jdee dieſes
„Zellenhauſes“ iſt verſchwunden, weil ſie anſcheinend
nicht genügend durchorganiſiert war.

Der Gedanke aber, ſich auf eigener Scholle anzu
ſiedeln, iſt durch die letzte Entwicklung des Wohnungs
marktes von neitem erwacht und drängt zu einer veſſeren
Löſung der gleichen Aufgabe So fordert jetzt Regierungs
baurat Stegemann Berlin auf ver Düſſeldorſer
Tagung für wirtſchaftliches Bauen für das Einfamilien
e erer a das erweiterungsfähige Haus, da et
n vielen Fällen Wohnungen gebaut werden müſſen, die

auf die Dauer den Raäumforderungen nicht ganz ent
ſprechen. Aus dem Kreiſe der Kleinwohnungsmieter wur
den ſich nach ſeiner Anſicht ganz erhebliche Kapikalien
herausziehen bzw. durch Erſparniſſe aufbringen laſſen,
die dem Großhausbau nicht zur Verfügung ſtehen, da
kein Mieter eintes Großhausbaues an der Hypotheken
bildung Intereſſe hat. Man muß ſich dabei vergegen
wärtigen, daß heute faſt kaum eine Neubauwohnung ohne
Baukoſtenzuſchuß zu haben iſt, Dieſe Zuſchüſſe ſind aber
Kegenwärtig zum Teil noch ſo hoch, daß man es den
Wohnungſuchenden nicht verdenken kann, wenn ſie nach
anderen Auswegen ſuchen, beſonders, wenn es ſich um
Bauten händelt, die nicht ohne weiteres die Gewähr
geben, daß die Baukoſtenzuſchüſſe nicht eittſach verlorene
Gelder ſind. Weiter aber erzwingt die unzureichende
Kapitaldecke der Bauwirtſchaft, verbunden mit der auch
von behördlicher Seite geſorderten Sparſamkeit eine
Begrenzung des Raumes der Wohnungen, die eben, wie
Regierungsbaurat Stegemann ſagt, den Wünſchen
der Einwohner auf die Dauer nicht ganz entſprechen. Die
Baukoſtenzuſchüſſe, die gefordert werden, beginnen vei
einigen 100 Mark und ſteigen je nach Lage und Anſprüchen
Bei vorſichtigem Geſchäftsgebaren iſt das Geld ſicher, im
andern Falle muß es als verloren betrachtet werden. Auf
der anderen Seite liegen aber genügend Angebote von
Bauland vor, das gegen eine mäßige Anzahlung in Raten
bezahlt werden kann. Wenngkeich es nun verhältnis
mäßig wohlfeile Bauweiſen gibt die Bauwelt ineldete
Zum Beiſpiel, daß ein Holzhaus mit zwei Zimmern und

NHüche einſchließlich eines Schuppens für 1300 Mark herge
ſtellt worden iſt fehlt es an Typen für erweiterungs

ähige Siedlungshäuſer mit längerer Lebensdauer. Dieſe
Häuſer müßten in zwei oder drei Bauabſchnitten je nach

der Sparſamkeit und dem Einkommen der Beſitzer her
geſtellt werden können. Der Einwand, daß dieſe Bauart
inſoſern unrationell iſt, weil das Aufſtocken bzw. Anbauen
Die Geſamtkoſten erhsht, iſt gegen den Vorteil, daß der
Stedler ſich durch dieſen Bau auf Raten überhaupt erſt ein
Eigenheim ſchaffen kann, nebenſächlich. Wichtiger iſt, daß
dieſe „Zellen“bauart die Herſtellung von Siedlungshäuſern

eſtattet, die mindeſtens zwei Generationen Obdach geben

önnen. eDer Vorteil einer Siedlung, die genügend Licht und
Luft bietet, iſt oft genug behandelt worden, ſo daß er hier
nur angedeutet zu werden braucht. Es fehlt indeſſen an
kiner Zweckentſprechenden Organiſation. und Plaänung.
Kbetläßt man dieſe Selbſthilfe der mangelhaften Leiſtungs
fähigkeit des einzelnen, ſo werden ſich dieſelben e

Die Koſten der Wahnungszwangswirkſchaft. Der
RPeichstagsabgeordnete Lucke hat ſich der Mühe unterzogen, die
Koſten der Wohnungszwangs wirtſchaft und ihrer Nebenerſchein
ungen zu berechnen. Es kommt dabei zu dem Ergebnis, daß
rund 2 Milliarden Reichsmark jährlich unproduktiv verausgabt
werden, während man ſich auf der anderen Seite mit dem Ge
danken trägt, durch eine Auslandsanleihe in Höhe von Mil
liarden Mark die Koſten für den Bedarf an Wohnungsbauten
im kommenden Baujahr aufzubringen. Jn den Wohnungs-
ämtern ſind nach ſeinen Erhebungen rund 30600 Beamte bei
den Gerichten 19800 Beamte nur mit Wohnungsangelegenheiten
beſchäftigt. Die mit dem Wohnungsweſen zuſammenhängenden
Steuern und Abgaben beanſpruchen zu ihrer Verwaltung einen
Apparat von 8000 Steuerbeamten. So ſind insgeſamt 38 400
Menſchen mit einem Durchſchnittseinkommen von 4000 Mark
für die Verwaltungsarbeit der Wohnungszwangswirtſchaft nötig,
die einen Aufwand von 333,6 Millionen Mark allein an Ge
hältern verurſachen. Hinzu kommen die ſachlichen Ausgaben,
wie Buregumieten und Handlungsunkoſten, die eine Summe von
100 Millionen Mark erfordern. Durch die 816000 Prozeſſe
wegen Wohnungszwiſtigkeitett ſind dem Reiche im vergangenen
Jahr 122,4 Millionen Mark Unkoſten entſtanden, während die
klagenden Parteien einen Arbeitsverdienſtausfall erlitten haben,
den Lucke mit 90,82 Millionen Mark beziffert. Aus dieſen
Zahlen läßt ſich unſchwer ein Bild gewinnen, wie viel Woh
uungen man mit den Mitteln hätte erſtehen können, die für die
lufrechterhaltung der Wohnungszwangswirtſchaft verausgabt

wurden

Zigennerunweſen. Eine der größten Plagen unſerer
Dörfer iſt von jeher das Zigeunervolk geweſen. In Scharen
durchſtreifen ſie das Land, ernten, wo ſie nicht geſät haben,
betteln in aufdringlicher Weiſe von Haus zu Haus, beſtehlen
und betrügen die, welche ſich bei Kauf und Verkauf, bei Wahr
ſagerei oder gar beim Kartenſpiel mit ihnen abgeben. Endlich
hat ſich das Thüringiſche Miniſterium für Inneres in dankens
werter Weiſe dazu entſchloſſen, dieſer Landplage Einhalt zu tun
In der neueſten Nummer der Geſetzſammlung für Thüringen
wird eine Polizeiverordnung Uber das Umherziehen von Zigeunern
und nach Zigeunerart wandernden Perſonen veröffentlicht, die
geeignet iſt, hier Wandel zu ſchaſſen. Der Inhalt der Verordnung hat allgemeines Jntereſſe, weshalb derſelbe in den Haupt

zügen hier wiedergegeben werden ſoll. Fortan wird es danach
in Thüringen alſo ſo ſein: Jedes Auftguchen von Zigeunern
iſt vom Gemeindevorſtand dem Gendarm zu melden. Dieſer
wird ſich die wandernden „Söhne der Puſta“ ſofort vornehmen
und feſtſtellen, ob ſie in Banden umherziehen, das heißt in
Trupps mit mehr als einer Familie oder mit mehr als einem
Inhaber von Wandergewerbeſcheinen, denn ſolches bandenweiſe
Umherziehen iſt nunmehr verboten. Wandergewerbeſcheine werden
ihnen in Zukunft für Thüringen nur noch mit beſonderer Vor
ſicht ausgeſtellt werden. In der Regel erhalten Zigeuner
Wandergewerbeſcheine nicht mehr für den Pferdehandel im Um
herziehen, für das Keſſelz, Schirm- und Korbflicken, für den
Handel mit Drahtwaren, Blechwaren, Müuſikinſtrumenten und
für das Vorführen abgerichteter Tiere oder auch die Darbietung
turneriſcher Schauſtellungen. Higeuner, die nicht zweifelsfrei
nachweiſen können, daß ſie deutſche Staatsangehörige ind, gelten
als läſtige Ausländer; ſie werden aus Thüringen von vornherein
ausgewieſen und werden bei Rückkehr hierher beſtraft. Das
Lagern der Zigeuner darf nur auf eine ſchriftliche Beſcheinigung
des Gemeindevorſtandes, die 5 bis 10 Mk. koſtet, und nur
für eine Nacht und nur innerhalb der Orte oder dicht bei dieſem
geſchehen An verkehrsreichen Straßen und in oder an Wäldern
iſt ihnen der Aufenthalt jetzt unbedingt verboten. Der Lager
platz muß außerdem auf Koſten der Zigeuner bewacht werden.
Außerdem müſſen lagernde Zigeuner ſofort eine Kaution bis zu
500 Mk. ſtellen zur Sicherung der ordnungsmäßigen Wieder
herſtellung des Lagerplatzes und zur Befriedigung etwaiger an
ſie zu ſtellender Schadenerſatzanſprüche. Dieſe Kaution verfällt
auch, wenn von den Zigeunern Diebſtähle begangen werden
ſollten. Zigeuner, die ohne Wandergewerbeſchein umherziehen
oder das genehmigte Wandergewerbe nicht ausüben, werden
beim zuſtändigen Amtsgericht eingeſperrt und ihr Anhang wird
ſo lange polizeilich begleitet, bis er Thüringens Grenzen hinter
fich hat. Den Gendarmen iſt vom Gemeindevorſtand nötigen-

falls die Feuerwehr, ſoweit ſie uniformiert iſt, zur Unterſtützung
beizugeben. Die Feuerwehrleute werden für die Hilfeleiſtung
ausreichend geldlich aus der Staatskaſſe entſchädigt Die
Folgen des oben geſchilderten Vorgehens gegen die Zigeuner
dürften ſich bald angenehm bemerkbar machen. Hoffentlich trägt
dasſelbe bei: einesteils zur Befreiung des Landes von dieſen
ungebetenen Gäſten, andernteils aber auch zu der ſchon oft ver
ſuchten Seßhaftmachung dieſes Nomadenvolkes in für ſie be
ſtimmten Gebieten

und Fern
O 13000 Mark von einem Sechzehnjährigen unter
en In Berlin iſt der 16 Jahre alte Kaſſenbote
Wolfgang Knauer nach Unterſchlagung von 13 000 Mark
geflüchtet. Der junge Burſche war, da er beim Einziehen
Don Geldern bisher ſeine Aufträge pünktlich erledigt
hatte, mit der Abholung einer größeren Summe begauf
trägt worden. Er ſollte einen Scheck über 13 000 Mark
einlöſen. Die Firma wartete vergeblich auf die Wieder
kehr des Kaſſenboten und erſtattete endlich Anzeige bei
der Kriminalpolizei.

O Frauenmord in Leipzig. Jn Leipzig wurde die
Leiche einer 20 jährigen Arbeiterin aufgeſunden. Die
Leiche lag im Bett und war furchtbar zugerichtet. Der
Däter hat dem Mädchen nach Verübung eines Sittlich-
keitsverbrechens den Schädel zertrümmert und den Leib
aufgeſchnitten. Als Täter kommt der Wohnungsinhaber,
der flüchtig iſt, in Frage

O An Wundſtarrkrampf geſtorben. Die 25 fährige
Tochter eines Zimmermeiſters in Sagalfeld hatte vor
einigen Tagen einen ſogenannten „Miteſſer“ im Geſicht.
Sie drückte ihn aus und es muß dabei ein Wundſtarrkrampf
bazillus in die Wunde geraten ſein. Bald ſtellten ſich
Lähmungserſcheinungen ein, die nach nur zwei Tagen
die Atmungsorgane und das Herz angriffen. Nach qual
vollen Leiden ſtarb die Unglückliche

O Tragiſcher Tod eines Arztehepagares. Ein junges
Arztehepagar in Lütgendorſ bei Malchin in Mecklen
burg hat auf tragiſche Weiſe den Tod gefunden. Die Gattin
des Dr. Heddenhauſen zog ſich durch einen Jnſektenſtich
eine Blutvergiftung zu und ihr Mann, der ſie behandelte,
ſteckte ſich dabei an. Beide ſtarben am gleichen Tage.

O Selbſtmord eines Ferienkindes. Auf dem Hausboden
des Bauernhofbeſitzers Volkmann in Prettmin bei
Kolberg erhängte ſich das 15jährige rheinländiſche Ferien
kind Hertha Sohl, welches von dem Dienſtmädchen des
Hauſes beſchuldigt worden war, ihr 10 Mark entwendet
zu haben. Das Kind hatte als jüngſte Tochter einer Witwe
im Rheinland zum drittenmal im Hauſe des Bauern Auf
nahme gefunden. Es konnte nicht einmal feſtgeſtellt
werden, ob die ſchwere Diebſtahlsanſchuldigung auf Wahr
heit beruhte.

O Gewaltiger Erdrutſch in der Schweiz. Jm Schweizer
Kanton Teſſin droht ein rieſenhafter Bergrutſch. Der 1700
Meter hohe Monte Arbino, an deſſen Fuß Bellinzona liegt,
iſt vom Gipfel bis zum Tal in Bewegung geraten. Der
Gipfel iſt bereits um einen Meter von der Stelle gerückt.

O Ein neues engliſches U-Boot-Mutterſchiff. Die Ad
miralität hat bei Vickers ein großes UBootMutterſchiff
in Auftrag gegeben. Das Schiff, das mit Zwillings
ſchrauben gusgerüſtet wird, erhält doppelt wirkende Ver
brennungskraftmaſchinen, die auf Grund von Lizenzen
der Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg in England
gebaut werden.

O Truppentransport auf dem Luftweg. Auf dem
Flugplatz von Heliopolis iſt ein Geſchwader engliſcher
Flugzeuge, die mit je 25 Sitzen als Truppentransport
mittel ausgerüſtet ſind, zu einem Ubungsfernflug über
4500 Meilen nach Aden geſtartet.

agsarbeiten unmöglich.
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Roman von Ulrik Uhkand. Derechtigte überſetzuttg aus
den Schwediſchen von Rheéa Sternberg.

h Nachdruck verboten.e Erſtes Kapitel.
Ein freier Poſten

Es war Promenadenzeit und ein gleichmäßiger
dunkler Strom wälzte ſich durch den in Sontienſchein ge
badeten Strandvägen, die vornehmſte Straße Stockholms,
n und her: junge v e mit friſchen, von der Herbſt
uſt geröteten Wangen, die hier einen männlichen Be

kannten durch ein gnädiges Reigen des Kopfes, da eine
Freundin durch ein liebenswürdiges Nicken und Lächeln
begrüßten; Frauen in Pelzwerk und Samtmänteln, be
gleitet von ihren Sprößlingen; zuweilen auch weniger
elegant gekleidete Leute, die ſich raſcher als die anderen
betvegten, eine Verkäuferin oder eine Kontoriſtin, die
eiligen Schrittes nach Hauſe haſtete, um die kurze Mit
tagspauſe auszunützen. Doch niemand kümmerte ſich in
dem Gedränge gepußter Menſchen um dieſe kleinen Drieb
zähne im Leben der Großſtadt, die an deren Oberfläche
abſolut keine Rolle ſpielen, in ihrer Geſamtheit aber,
zu Tauſenden, eine unentbehrliche, ununterbrochen tätige

aſchinerie bedeuten.n ſchönes, bleiches junges Mädchen mit auffallend
gewölbten Augenbrauen, die ſich über einer feinen, ariſto
kratiſchen Naſe faſt träfen, blieb zögernd vor einem der
impoſanteſten Häuſer ſtehen und drückte auf den Knopf
der elektriſchen Klingel. Die Tür öffnete ſich lautlos und
das Mädchen ſtand einen Augenblick ſpäter in einem
großen märmorbelegten Flur Und betrachtete verzagt die
breite Treppe mit den roten dicken Läufern und den

ierten Meſſingſtangen.e gen e Sie fragte die Pförtnerin durch
8 ne Fenſter.e S enherg antwortete das Mädchen mit

einer klaren, gepflegten Stimme, die die Pförtnerin je
doch nicht verhinderte, die mehr als einfache Kleidung der

Wartenden geringſchätzig zu prüfen und ſie zu ſragen:
„Kennen Sie den Doktor perſönlich? Sonſt empfängt er
niemanden.“

Das Mädchen antwortete nicht, zog die ſchönen Augen
byauen hoch, ſah die Frau einen Moment an und ſtieg
ohne weiteres die Treppe hinauf. Der geübte Blick der
Frau erkannte an ihrer ganzen Haltung, daß ſie zu den

beſſeren Leuten gehörte, und ſo forſchte ſie nicht weiter.
Jm zweiten Stock las die Fremde auf einem ovalen

Meſſingſchild den Namen Stenberg und ſchellte.
Eine ältere, lange, hagere Dame in ſchwarzem

Seidenkleid öffnete. Sie ſah das Mädchen erſtaunt und
nicht gerade freundlich an.

„Jſt Herr Doktor Stenberg zu Hauſe
„Ja, zu Hauſe iſt er allerdings,“ erwiderte die Dame.

„Kann ich ihm etwas beſtellen
„Nein, ich möchte ihn perſönlich ſprechen,“ erklärte

das Mädchen. Und auch hier tat die merkwürdige Vor
nehmheit ihres ganzen Weſens ihre Wirkung, denn viel
höflicher als vorher klang nun die Antwort: „Bitte,
treten Sie ein. Jch werde den Doktor davon unterrichten.
Wen darf ich ihm melden

„Agneta Reif,“ ſagte das Mädchen
„Reif?“ Sie ſtuhte und Agneta ſah ſie erſtaunt

an. Jhr gelbes Geſicht war plötzlich aſchgrau geworden
und ſchien ſeltſam verwandelt.

„Ja, Agneta Reif,“ wiederholte das junge Mädchen.
„Agneta Reif Es ſah aus, als wollte die

Dame ihren eigenen Ohren nicht trauen. Aber nach einer
Sekunde erholte ſie ſich und fragte mit einem wunderlichen
Funkeln in den Augen: „Was wollen Sie von dem
Doktor, Fräulein Reif?“

„Es betrifft den Doktor perſönlich,“ ſagte Agneta
leiſe, aber beſtimmt, „und ich wäre ſehr dankbar, wenn
ich ihn ſprechen könnte.“

„Nun, ich will fragen, ob er empfängt,“ meinte die
alte Dame zaudernd und führte Agneta in den Salon,
deſſen Vorhang ſie zurückzog.

Agneta trat ſchüchtern ein. Wie beſtimmt ſie auch
geſprochen hatte, ſo konnte ſie nun doch eine gewiſſe Be

ſt ängſtlich in

flach geſchliffenen Prismen an der Deckenkrone hingen da
wie große ſchwere Waſſertropfen, wie Tränen dachte ſie
plötzlich Die grünen Farben an den Wänden und
Möbeln erſchienen ihr wie Roſt und die Vergoldungen
wie das Gold an einem Grabkreuz. Die in den Ecken
ſtehenden Glasſchränke mit ihren emaillierten Doſen,
Silberſachen und anderen Koſtbarkeiten wirkten wie kleine
Muſeen. Herr Gott, wie mochte er ſelbſt ausſehen, der
ſo reich war und in einer ſo düſteren Umgebung lebte

Und hier wollte ſie einen Poſten annehmen! Sie
ſtellte ſich vor, daß ſie in dieſer Dämmerung hier an dem
runden polierten Tiſche dort mit der kalten grauſchwarzen
Marmorplatte ſitzen und einem vertrockneten alten Manne
aus irgendeinem finſteren Buche vorleſen würde. Sie
zog aus ihrem Muff einen Briefumſchlag und nahm einen
Zeitungsausſchnitt heraus. Das Jnſerat klang auch nicht
gerade ſehr freundlich: „Ein junger Mann, der die fran
zöſiſche und engliſche Sprache beherrſcht, findet eine gut
bezahlte Stellung als Vorleſer bei einem kranken älteren
Herrn. Feine Bildung und Jntelligenz erforderlich.
Damen ausgeſchloſſen. Näheres Strandvägen Nr. 12.
Dr. Stenberg.“

Ja, allerdings ſtand da „Damen ausgeſchloſſen“, aber
ſie war dennoch hergegangen. Sie mußte ja doch leben!
Alles mögliche hatte ſie bereits verſucht, ſtundenlang bei
Verlegern und Zeitungsredaktionen geſeſſen und gewartet,
um Uüberſetzungen oder irge he andere Arbeiten zu
bekommen. Doch überall nichts als lntworten: man
habe ſeine alten eingearbeiteten Uber c ſo viele
Frauen könne man an einer Zeitung beſchäftigen
ſie habe weder Zeugniſſe noch Em nungen ſie ſei
zu jung und weiß der Himmel, was ſie noch alles war.

(Fortſetzung folgt.

e



O Strafexpedition gegen die Yaqui-Jndianer. Die
mexikaniſche Regierung entſandte Flugzeuge, Gebirgs
artillerie und vier Bataillone Jnfanterie nach dem Staate
Sonora, um die YaquiIndianer, die einen Zug, in dem
ſich der frühere Staatspräſident Obregon befand, ange
griffen hatten, zu vertreiben.
Bunte Tageschronik.

Berlin. Der Reichspräſident und der Reichskanzler rich
teten an die Witwe des verſtorbenen Prof. Rudolf Eucken
Beileidstelegramme.

Berlin. Der ſtädtiſche Jntendant Heinz Tietjen wurde
zum reiner der hieſigen ſtaatl. Opernbühne er
nannt.

Koblenz. Nachdem die Stadt Koblenz in einer eindrucks
vollen Feſtſttzung ihres großen Sohnes Joſeph Görres gedacht
i fand die Feier der Grundſteinlegung zu dem Görres

enkmal in den Rheinanlagen vor dem Schloß ſtatt.
Wien. Soeben iſt die neue öſterreichiſche Fluglinis

Wien Venedig eröffnet worden. Der Flugdienſt wird durch
JunkersGanzmetallſlugzeuge durchgeführt.

Moskau. Die auf dem Heimflug von Peking befindliche
Flugexpedition der Deutſchen Lufthanſa iſt von
Tſchita nach Jrkutſtk abgeflogen.

G
h

Berlin Welle 504, 571. Stettin Welle 241.
Mittwoch, 22. September.

3.30; Jugendbühne. Die Funkprinzeſſin lieſt: 1. Fitzebutze
von Richard Dehmel. 2. Kindergeſpräch von Viktor Blüthgen.
3. Die kleine Verſetzerin von F. J. Proſchko. 4. Der blaue
Stern von Adolf Holſt. 5. Vorwurf von T. Reſa. 6. Pimper
nellchen von Sophie Klörß. Die Funkprinzeſſin: Maria
Paudler. 4.30-5.00: A. E. Hunold: Johann Peter Hebel
um 100. Todestag). 5.00-6.00: Nachmittagskonzert der
Berliner Funkkapelle. Leitung; Konzertmeiſter Franz v. Szpa
nowſki. Mitwirkende Kammerſänger Karl Strätz (Tenor).
Am BechſteinFlügel: Theodor Mackeben. 6.30: Sanitätsrät
Dr. med. Viſſering (Norderney): Die Heilkraft der Nordſee.
7.00: Ingenieur Siegfried Nelken: Theaterbrände. 7.25:
Dr. Kurt Singer, Dozent an der Staatlichen Hochſchule für
Muſik. Das muſikaliſche Erleben (Muſikaliſches Empſinden und
Genießen). 7.55: Prof. Dr. Joh. M. Verweyen (Bonn):
Grundgedanken der Lebenstechnik. 8.15: Rudolf Kaſtner:
Einführung zum Orcheſterkonzert 8.30: 200 Jahre Orcheſter
muſik (Haydn). Dirigent: Selmar Meyrowitz von der Ber
liner Staatsoper. Mitwirkende: Adolf Steiner (Eello), Ber
liner Funkorcheſter.

Stettin Welle 241 bringt das geſamte Berliner Programm.

Donnerstag, 23. September.
12.00: Die Viertelſtunde für den Landwirt. e 4.30 6.00:

Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle. Leitung; Kon
Zzertmeiſter Franz v. Szpanowſki. Unter Mitwirkung von
Walter Kämpfer (BechſteinFlügel). 6.30: Miniſterialdirektor
Dr. Abegg:; Die Große Polizeiausſtellung 1926. 7.00: Dr.
Jng. Schröder: Entwicklung des Dieſel-Motors. 7.25; Hein
rich Thal: e e Kulturarbeit. 7.55: ChefredakteurGeorg Bernhard, M. d. R.W.- R Was können internationale
Wirtſchaftsvereinbarungen leiſten (Die Regelung der inter
nationalen Handelspolitik). 8.30: Leo Tolſtoi. 1. Einführung
in die Werke: Gerhart Pohl. Rezitationen aus den Werken
Fritz Kortner. 9.80: Das Lied. Volkslieder aus Skandinavien.
Mitwirkende: Alfred Wilde (Tenor). Am Schiedmayer-Flügel:
Bruno Seidler- Winkler.

Stettin Welle 241 bringt das geſamte Berliner Programm.

Freitag, 24. September.
4.00; Dorothee Goebeler: Die Frau und die Geſelligkeit

des Winters. 4.30—6.00: Nachmittagskonzert der Berliner
Funkkapelle. Leitung Konzertmeiſter Ferdy Kauffman. Mit
wirkende: Käte Lieban (Sopran). Am VBechſteinflügel: Arthur
Andrae. 6.30: Prof. Dr. K. Ludwigs: Formveränderungen
unſerer Gartenpflänzen durch Schädlinge und Krankheiten
7.00: Dr. A. Brackmann, o. Profeſſor an der Univerſität BerlinGrundzüge der e en Geſchichte. (Der angebliche Unter
gang des Abendlandes.) 7.30: F. Holländer: Einführung zu
dem er r „Macht der Finſternis“. 8.00: Sendeſpiel
Macht der Finſternis“. Drama in vier Akten von Leo Tolſtoi.

Stettin Welle 241 bringt das geſamte Berliner Programm.

Sonnabend, 25. September.
12.00: Die Viertelſtunde für den Landwirt. e 430—6.00:

Nachmittagskonzert der Berliner Leitung: Kon
Franz v. 6.30; Staatsanwalt

Roman von Ulrjk Uhland. Berechtigte Überſetzung aus
dem Schwediſchen von Rheag Sternberg.

2) (Nachdruck verboten.)Es kommt einem gutgeſtellten Manne wohl nie in
den Sinn, daß ein ſchönes junges Mädchen Nahrungs
ſorgen haben kann. Herrgott, ein ſchönes Mädchen ſoll
fröhlich ſein und das ganze Leben als ein Spiel auf
faſſen. Es iſt ſo erfreulich, ein ſchönes Geſicht zu ſehen.

Agneta legte das Jnſerat langſam zuſammen und tat
g3 wieder in den Umſchlag. Da raſſellen auch ſchon die
Ringe eines Vorhanges und die ſeidengekleidete Dame
kam zurück.

„Der Doktor läßt bitten,“ ſagte ſie ſteif
Agnetas Herz klopfte heftig, in ihrem Geſicht kamund ſchwand die Farbe. el ſtand auf und

haren Schrittes über den tieſen Teppich zur Tür, folgte
t Führerin durch zwei Zimmer und ſland dann dem
Doktor gegenüber.

„Hjer iſt Fräulein Reif,“ ſagte die alte Dame und
entfernte ſich. Ehe das Mädchen noch aufgeblickt hatte,
Zrte ſie die befehlende Stimme des Doktors: „Wollen
ie die Tür hinter ſich ſchließen.“

Doktor Stenberg ſaß, in Decken eingehüllt, in einer
dämmerigen Ecke des braunen Lederſofas; ſein Geſicht
war in Halbdunkel getaucht. Agneta blieb nahe der Tür
ſtehen, völlig geblendet von dem ſtarken Sonnenlicht, das
e durch ein gardinenloſes Fenſter gerade ins Ge
et en„Wa- „ünſchen Sie, Fräulein fragte der Doktor.

Agneta trat einige Schritte naher.
„Jch komme auf Veranlaſſung Jhrer Anzeige,“ ſagteſie uit zitlernder Stimme und ſah dem er hre

ins Geſicht.
Gott, wie häßlich iſt er, dachte ſie. Und dieſe ſchreck

lichen Augen. Sie fühlte ſich beklommen wie noch nie
in ihrem Leben.

T

Iand: Das Recht im Straßenverkehr. 7.00: Dr. Manfred
Georg: Die Wunder des amerikaniſchen Alltags (2. Teil.)
7.25: E. Schontek: Takt und Herzensbildung 7.55: Dr. O.
Everling: Die Nothilfe für betagte Geiſtesarbeiter. 3.30:
Bunter Abend. Mitwirkende; Kornettquartett Höhne: H. Bode
(1. Kornett), K. Nierenz (2. Koörnett), K. Höhne (Altkornett),

Stettin Welle 241 bringt das geſamte Berliner Programm.

Königswuſterhauſen Welle 1300.
Mittwoch, 22. September.

12.00 12.30; Franzöſiſch f. Schüler. 3.00--4.00: Engliſch.
400--4.30: Rekkor Winde: Vom Weſen der Schwerhörigen

ſchule. 4.30—5.00; Aus dem Zentralinſtitut (Ankündigun
gen.) 5.00—6.00: Dr. Muckermann: Urſprung der Menſchen
raſſenunterſchiede. 6.00 6.30; Studienrat Thiel: Die eng
liſche Kohlenkriſis. 6.30-7.00: Dr. Pinkerneil: Volkswirt
ſchaftsfunk. 7.00-7.30: Dr. Michaelis: Theodor Storm und
ſeine Komponiſten. Ab 8.15: Kbertragung aus Berlin.

S Donnerstag, 23. September.
230-3.00: Elſe Sſterreicher: Verwendung von Birnen und

Apfeln in der Küche. 3.00 3.30: Einheitskurzſchrift. 3.30
bis 4.30. Lektor Vilma Mönckeberg-Kollmar: Lebendiges
Sprechen und Der Sprachleib. 430-5.00: Aus dem Zentral
inſtitut. (Berichte.) 6.00-—6.30; Dr. Stiegler-München:; Ent
wickelung des Hopfenbaues in Deutſchland. 6.30--7.00. Hän
delsſchullehrer Wieg: Volks wirtſchaftliche Fragen für junge
Kaufleute. 7.00-7.30: Mihail Wittels: Die frühen Sonaten
Beethovens. 7.30-8.00. Arthur Holitſcher: Hongkongs
Blockade. Ab 8.00; Ubertragung aus München t

Freitag, 24. September. S
12.00-12.30; Karl Gräf; Die Kunſt des Sprechens für

Schüler. 3.00-3.30: Spaniſch. 3.30-400: Karl Gräf Die
Kunſt des Sprechens. Einführung 4.00-4 30. Dr Käthe
Gäbel: Warum brauchen wir eine Berufsberatung? 4.30 bis
5.00; Naturdenkmalspflege in Preußen. 5.00-6.00:
Dr. Muckermann: Das Problem der Menſchenraſſenmiſchung
und beeinfluſſung. 6.30—-7.00; Dr. Feilchenfeld: Aufbau und
Aufgaben der deutſchen Handelskammern. 7.00 730:
Dr. Margot Rieß: Der Arbeiter in der Kunſt 7.30—8.25:
Wiſſenſchaftliche Vorträge für Arzte. Ab 8.30; Übertragung
aus Frankfurt a. M.

S

Sonnabend, 25. September.

3.00—3.30: Einheitskurzſchrift. 3.30 4.00. Hedwig
Stieve: Der Beruf der Wohlfahrtspflegerin. 400—4.30:
Werkſchuldirektor Reich: Der Beruf des Formers. 4.30 bis
5.00: Das Neueſte aus der pädagogiſchen Zeitſchriftenliteratur.

5.30—6.00; Prof. Dr. Mackowſky: Die klaſſiſchen Bauten von
Berlin und Potsdam. 6.00-6.30; Oberbaurat Füchſel:
Schweißtechnik. 6.30--7.00: Wiſſenſchaftlliche Vorträge für
Tierärzte. 7.00--7.30; Dr. Mersmann: Die deutſche Oper
von Mozart bis Schrecker. 8.30: Übertragung aus Berlin.

Land und Hausvwirtſchaftliches

Jokohamahühner.
Auf jeder Geflügelausſtellung bilden die Jokohanta

hühner einen der Hauptanziehungspunkte für Züchter und
Nichtſachverſtändige. Die Züchter wiſſen die Bedeutung
der Zuchtleiſtung zu ermeſſen die Nichtfachleute aber
ſtaunen, daß es Unter den Hühnern ſo herrliche Vertreter
gibt. Aber Kur wenige fühlen ſich angeregt, einen eigenen
Verſuch mit der Züchtung dieſer Raſſe zu machen. Sie
werden abgeſchreckt durch die altüberlieferte Meinung, daß
eben ſolche Zierhühner hochzubringen eine Sache des
zweifelhaften Glückes ſei und daß niemand vorher wiſſen
könne, wie ein derartiger Verſuch ausfällt. Das iſt nicht
richtig. Wer keine Erfahrung in der Geflügelzucht hat,
der ſoll natürlich die Hand von gewagten Unternehmungen
laſſen. Für den iſt zum Lernen die einfachſte Landraſſe
gut genug. Wer aber mit feineren Hühnerraſſen ſchon Er
ſolge zu verzeichnen hatte, für den bieten die prächtigen
oſtaſiatiſchen Zierhühner gar keine Schwierigkeiten. Als
Nutzraſſe darf man ſie natürlich nicht auffaſſen! Auf
einen ſchmutzigen Hof mit Düngerhäuſfen und Pfützen
gehören ſie nicht, denn ſie kragen ſozuſagen immer ein
ſeidenes Sonntaägskleid, das von der Berührung mit
Schmutz ferngehalten werden muß. Dies vorausgeſetzt,
iſt die Wartung nicht ſchwieriger als bei anderen Zier
geflügelſorten. Die Jokohamas brauchen einen geräu-
migen Stall, in welchem die Sitzſtange mehr als einen

Doktor nur e betrachtete ſie unverwandt
neine Viſion ſtand ſie in dem dunklen Zimmer inmitten des

Sonnenſcheins. Jhr Geſicht war rührend ſchön, der er
ſchrockene Ausdruck, die dunklen Augen, weich wie Samt,
das ſchwere Haar, glänzend wie Kupfer. Jhre Lippen
bebten leiſe, ihre Hände zitterten. Möglich, daß der Dok
tor das alles ſah, auch h er bemerkte, wie vertragen ihr
Mantel, wie ſchlecht ihr einfacher Hut war.

Doch in Agnetas Ohren klang ſeine Stimme kalt und
unbeugſam: „Ja,“ ſagte er langſam, „ich habe doch aber
ausdrücklich erklärt, daß ich keine Dame nehme.“

Agneta ſenkte den Blick. „Jch wollte es dennoch ver
ſuchen,“ ſagte ſie leiſe.

„Und wenn ich mich nicht einmal hätte ſprechen laſſen
Wenn Sie einfach abgewieſen worden wären

„Wer in Not iſt, der läßt ſich auch durch dieſe Mög
lichkeit nicht zurückhalten.“ Agneta blickte auf.

„Müſſen Sie denn wirklich eine Stellung annehmen
r Doktor. Seine Augen betrachteten ſte forſchend

„Ja.„Was können Sie
„Jch kann, was in dem Jnſerat verlangt wird,“ er

klärte ſie einfach.
„Nun, das iſt eine beſtimmte Antwort. Sein Ton

war um eine Schattierung freundlicher. „Wo haben Sie
Jhre Sprachkenntniſſe erworben

„Bei meiner Mütter, ſie lehrte mich alles, was ich kann.
Jch bin nie in die Schule gegangen.“

„Bei Jhrer Mutter? Sie heißen Reif, Agneta Reif,
nicht wahr?“ Seine Stimme klang vollkommen ver
ändert, faſt erregt. Agneta ſah ihn erſtaunt an.

„Ja,“ antwortete ſie. „Meine Mutter ſeß mit ihrem
See e Agnete Rhgaard und mein Vater war

zier.
„Hieß? War? Leben Jhre Eltern nicht mehr
„Nein,“ ſagte Agneta Und ihre Lippen zitterten.

„Mein Vater ſtarb, ehe ich geboren wurde, und eine
e vor n ſorneer Doktor ſchwieg, doch er ſah ſie mit einem merkwürdigen Ausdrück an. r

See

Meter hoch über dem Boden ſein müß, damit die Schwanz
enden des Hahnes dieſen nicht berühren können. Sie
brauchen einen gedeckten Scharraum, in dem ſie ſich auch
bei Regenwetter bewegen können. Bei ſchönem Wetter
gibt man ihnen Auslauf am beſten auf Raſenplätzen, wo
ihre Pracht am ſchönſten zur Geltung kommt. Sie erhalten
mehr Weichfutter als gewöhnliche Hühner, namentlich bei
der Aufzucht der Jungen. Neuere Züchter verwenden bei
der Aufzucht und Fütterung alles Prächtgeflügels mit
Vorteil Lebertran, Lebertranpräparate und halbfeſte
Buttermilch, wie ſie jetzt in den Handel gebracht wird
Größter Wert iſt auf die Sauberkeit der Ställe zu legen,
Der ſonſt ſo beliebte Torfmull eignet ſich hier nicht, weil er
den Seidenfedern leicht eine dunkle Beſtäubung verleiht.
Auch Sägeſpäne ſtäuben zu ſehr. Man verwendet Stroh
häckſel, welches oft erneuert werden muß.

Jokohamahühner ſind am ſchönſten, wenn ſie tief
zimt bis mahagonirot geſattelt ſind, d. h. die Hähne.
Die Hennen ſind nur mahagonirot betupft, abgeſehen vom
Halsbehang und den Schwanzfedern, die auch bei ihnen
nicht rein ſilberweiß genug leuchten können. Die rein-
weißen Jokohamas ſind weniger prächtig und dement-
ſprechend auch nicht in dem gleichen Maße beliebt. Auch
hellere, gelbe Farbenſchläge, die man zuweilen ſieht,
können es mit den rotgeſattelten nicht auſfnehmen und
werden von manchen Beurteilern für fehlfärbig gehalten
trotzdem ſie auf den Ausſtellungen als eigener Farben
ſchlag zugelaſſen ſind
Als Nutzhühner kommen dieſe prächtigen Tiere natür
lich kaum in Betracht. Jhre Eierproduktion iſt ſchwach
und die Eier ſind klein und von gelblicher, nicht an
ſprechender Farbe. Einen Nutzwert haben aber ſogar in
der Farbe und Geſtalt letztere iſt die hohe und ſtolze der
Kämpfer nicht ganz geratene Hennen. Sie ſind näm
lich ausgezeichnete Brüterinnen und äußerſt vorſorgliche,
vorſichtige Führerinnen. Man hat dieſe Eigenſchaft be
hnutzt, um von ihnen anderes, zärtliches Ziergeflügel aus
brüten und aufziehen zu laſſen

in der ſot so Sie es mich Bern

W e G Zliegen ſdsst; schuſfeſos jeder Geſcu

en echtenmit seinern, ErsportemMehmen be s en Honto be
u ger hleinste Betroo

Wir Sicher onGirokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Se T See echer Sie eine Stellung fragte er„Und nun ſ
ſchließlich.

„Ja.“ Agneta ſtand noch immer in der Nähe der
Tür und der Doktor hatte ſie nicht aufgefordert, ſich zu
ſetzen. „Jch bin ſehr arm,“ fuhr ſie fort, „meine Mütter
hatte eine kleine Penſion, aber als ſie ſtarb, wurde dieſe
eingezogen.“

„Warum haben Sie o nicht eine Tätigkeit verſchafft,
als Jhre Mutter noch lebte fragte der Doktor nach
einer Pauſe plötzlich.

„Das war unmöglich,“ erwiderte ſie. „Meine Mutter
war gemütskrank.

„Gemütskrank,“ ſagte er nun wieder in völlig ver
ändertem Tone.

Agnetas Herz klopfte gewaltſam Wie kann ein Menſchnur zwei ſo verſchiedene Stimmen haben fragte ſie ſich
erſtaunt.

„Und Sie pflegten ſie
„Ja, ſeit meinem ſechzehnten Lebensjahre Sie dul

dete keinen anderen in ihrer Nähe.“

„Und jetzt ſind Sie wie alt S„Achtzehn.“ S„Achtzehn Jahre,“ wiederholte der Doktor gleichſam
nachdenklich und ſah Agneta prüfend an. „IJch kannte
Jhre Eltern,“ ſagte er dann jäh. „Und wollen Sie die
Stellung hier annehmen, ſo ſollen Sie ſie haben.

„Danke, o danke!“ Agneta vermochte kaum zu ſpre
chen. Jhr Hals war wie zugeſchnürt, große Tränen ſtan
den ihr in den Augen. Wie ein Schwindel kam es über
ſie. Großer Gott, ſie hatte eine Stellung!

„Sie bekommen hundert Kronen monatlich,“ ſagte
der Doktor kurz und geſchäftsmäßig. „Zwiſchen elf und
eins leſen Sie mir vor. Jch habe eine Augenoperation
durchgemacht, ich ſehe nun zwar ſehr gut, darf aber nicht
leſen. Und ein Beinbruch macht es mir außerdem un
möglich, auszugehen oder mich auch nur zu erheben.“
Er ſchwieg. „Aber ich verlange die größte Pünktlichkeit.“

„Ja,“ ſtammelte Agneta.

(Jortſetzung folgt.)
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